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Rr. 79 . I . Blatt. Karlsruhe , Mittwoch , den S. April 1899
Amerikanische Rundschau .

(Bon unserem Spezialkorrespondenten .)
NeivHork , 22 . März .

(Nachdruck verboten .)
Der Eintritt der Vereinigten Staaten in die Weltpolitik hat

die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Union gelenkt . Die scham -
pn8

^
sinnlosen Hetzlügen der amerikanischen Presse Deutschland

Menüber scheinen allmählich zu verstummen . Das Gekläff nicht
Allein der Sensationsblätter , sondern auch der sogenannten an -

Tndigen Presse hallt in ein leises Geknurre aus , um sehr wahr -
cheinlich bei der nächsten Gelegenheit von neuem in ein lautes Ge -
eul auszubrechen . (Man denke an die neuesten Vorgänge auf
amoa . Die Red .)

Das amerikanische Volk ist seit dem Ausbruch des „ glorreichen "

Krieges mit dem morschen und bankerotten Spanien sehr em¬
pfindlich geworden . Früher haben ihm die Deutschen noch durch
dje glänzenden Waffenthaten von 1870/71 imponiert ; die Zer¬
trümmerung einer europäischen Nation hat jedoch alle Heldenthaten der
Deutschen in den Schatten gestellt und es giebt jetzt für den
Jankee kein Volk , das eine glänzendere Geschichte hinter sich hat ,
als das amerikanische .

„ Wir verhauen die ganze Welt " , ist eine stereotype Redensart
geworden und wehe dem , der sich erdreistet , dies zu bezweifeln .

Zu den vielen Seuchen , die in Auierika grassieren , ist noch die
Verleumdungsseuche hinzugetreten . — Die Zeitungen , die nur mit
sehr wenigen Ausnahmen dem Seusationsbedürsuisse dienen , tragen
weidlich dazu bei , den Hetzereien täglich neue Nahrung zuzuführen .
— Was hilft es da , wenn ernste Stimmen vernehmbar sind und
einige Besonnene den Mnt haben , das amerikanische Volk zu
warnen und ihre eigeneuLandslente „unvorsichtigePrahlhänse " nennen ?

Solche Männer , die angesichts der jetzigen Strömung der
amerikanischen Nation den wahren Spiegel Vorhalten , sind größere

f,elden, als Hobson und Genossen, denn der Zankes ist schnell
ereit , diesen überzeugnngstreuen Anti - Imperialisten das Wort

„Paterlandsverräter " oder , was noch schlimmer ist, „ Spaniard "

entgegenzuschleudern .
Die Amerikaner , die nicht imstande sind für Leben und Frei¬

heit ihrer Unterthanen in den Vereinigten Staaten einzustehen , die
die Indianer durch erbarmungsloses Niederknalleil zu „ befreien "

suchen , die ruhig zusehe » , wie ein anderer Teil ihrer Mitbürger ,
die Neger , so hoch wie möglich aufgeknüpft ivird , sie fühlen sich
plötzlich dazu berufen , die Kultur nach anderen Weltteilen zu tragen .
— Die Reden der Expansiouisten und Imperialisten triefen förm¬
lich von Humanität , „Völkerbefreiung und Knechtschaftserlösung " .
Die glorreichen Ergebnisse des „ aus reiner Menschenliebe " geführten
Krieges mit Spanien haben dem amerikanischen Volke , so äußerte
sich jüngst General Atites , jedem Teile der Welt gegenüber
schwere

'
Verpflichtungen auferlegt . —

Gerechte Entrüstung während dieser Deutschenhetze hat die Halt¬
ung der amerikanischen Regierung bei den hier lebenden Deutschen
hervorgerufen . Die einfache internationale Höflichkeit hätte es er¬
fordert , eine Erklärung abzugeben , daß die beiden Nationen im
besten Einvernehmen stehen und stets im Einklang miteinander ge¬
handelt haben , denn die wiederholt abgegebenen Versicherungen des
Staatssekretärs v . Bülow und des ameriknnischen Botschafters
White in Berlin wird doch niemand Lügen zu strafen wagen .

Bei dieser Gelegenheit sei die würdevolle Haltung des ameri¬
kanischen Vertreters besonders hervorgehoben . Mr . White , der
die Berliner Universität in seinen jungen Jahren besucht und zu
Füßen eines Humboldt , Buusen , Lepsius , Curtius u . s. w . gesessen
hat , ist ein glühender Verehrer deutschen Wissens und deutscher
Sitte ; ja , als er vor 2 Jahren Rew - Iork verließ , um seinen ver¬
antwortlichen Posten anzutreten , nannte er Deutschland seine zweite
Heimat . ( Wahrscheinlich wird der Botschafter aus diesem Grunde
von der Iankeepresse in jüngster Zeit so stark angefeindet . Red . )

Wir können uns beglückwünschen , daß während dieser Spann¬
ung gerade ein Mann die amerikanische Regierung vertritt , der
pürch sein tiefes Verständnis für deutsches Wesen wie kein anderer
dazu berufen ist , das freundschaftliche Verhältnis und die alten Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern wieder herzustellen .

Es hat nun den Anschein , als ob die leitenden Persönlichkeiten in
^Washington aus ihrer sträflichen Reserve deshalb nicht herausgetreten
sind , weil ihnen eine die ganze Nation in Atem haltende Hetze ganz
erwünscht war , hat sie doch die Bevölkerung ein wenig von den
Skandalen abgelenkt , die sich in der Bundeshauptstadt abspielten .

Ein übler , ekelerregender Geruch , wie aus einem faulen Morast

steigt vor uns auf , wenn wir uns die schamlosen Verbrechen näher
betrachten , begangen von Männern , welche das amerikanische Volk
an seine Spitze gestellt hat und in ihren Stellungen auch beläßt .
Skandalöse Lieferungskontrakte , Ankauf wertloser Schiffe zu fabel¬
haften Preisen , verfälschte Medizinen , verfaulte Kartoffeln , ver¬
giftetes Fleisch , betrügerische Transaktionen mit Banken — bei
allen diesen Geschäften für „Gott , Mc Kinley und Vaterland " sind
Minister , Generale , der Bruder des Präsidenten und derlei hohe
und höchste Herrschaften von Sr . Majestät des amerikanischen
Volkes Gnaden beteiligt .

In jeder Monarchie würde sich das Volk empören und stürmisch
die Absetzung und Bestrafung dieser verbrecherischen Beamten ver¬
langen . Das demokratische Amerika , das den Anspruch erhebt , die
Freiheitsprivilegien für sich allein gepachtet zu haben , läßt sich
alles dies ruhig gefallen . — Nur von seiner einzigen Freiheit , der
Freiheit der Rede , macht es ausgiebigen Gebrauch : es wird tapfer
d ' rauf losgeschimpft , aus die Regierung und ihre Beamten und
wenn die Leutchen sich ausgetobt und mit ihrem Kautabak gleich¬
zeitig die gemeinsten Flüche ausgestoßen haben , kehren sie zu ihren
friedlichen Geschäften zurück , um iveiter zu den Kriegssteuern bei -
zutragen , in dem sicheren Bewußtsein , daß der größte Teil davon
gestohlen wird . — Und dies Volk , das nicht einmal die Macht
hat , auf Absetzung unfähiger und unehrlicher Beamten zu dringen ,
nennt sich frei !

Was nun die neu erworbenen Kolonien betrifft , so scheinen
die amerikanischen Solvaten gerade nicht sehr geeignet zu
sein , Ruhe und Ordnung zu schaffen . Wieverholt werden Klagen
aus Euba und Portorico laut , über das wüste Treiben
der amerikanischen Besatzung , welche nieder das Eigentum , noch
den Hausfrieden der Einwohner respektieren . Bei dem Mangel an
Disziplin , der dem Amerikaner von Jugend an eigen ist , wird es stets
zu Reibereien in den Kolonien komme » . Die Berichte aus Porto¬
rico , deren Bevölkerung den einlnarschierenden amerikanischen Trup¬
pen förmlich zugejauchzt haben soll , sind keineswegs tröstlich . —
General Henry hat nach Washington geschrieben , er brauche die
doppelte Anzahl Soldaten . „Die Verhältnisse seien beängstigend .
Die Einwohner und Truppen kommen von Tag zu Tag schlechter
miteinander aus ; Offiziere und Mannschaften müßten täglich auf
der Hut sein , um nicht von den Einwohnern niedergeknallt
zu werden . "

Und so hat denn Onkel Sam , dessen einziger Stolz es bis
jetzt war , an dem friedlichen Wettbewerb des Handels und der
Industrie teilzunehmen , sich eine neue Ausgabe gestellt , das
Evangelium der Freiheit mit aufgepflanzten Bajonetten und Flinten¬
kugeln zu predigen .

Politische Uebcrsicht .
* Karlsruhe , 4. April .

Zur Beschleuuig » ug einer Mobilmachung
sind jetzt neue Einrichtungen getroffen worden ; darnach sind die
dienstpflichtigen Mannschaften verpflichtet , schon nach öffentlicher
Aufforderung aufgrund von ihnen bereits im Frieden ausgeyändigten
Gestellungsbefehlen ( „ Kriegsbeorderungen " ) sich zu stellen . Die¬
jenigen Dienstpflichtigen , welche einen besonderen Befehl noch abzu¬
warten haben , erhalten statt der „Kriegsbeorderung " im
Frieden eine „Paßnotiz " , welche im wesentlichen besagt , daß
ein besonderer Befehl abzuwarten ist . Kriegsbeorderung und Paß¬
notiz können iu den Militärpaß eiugeklebt werden . Nach diesem
neuen Verfahre » muß sich jeder Mann bei den Kontrollversamm -
lungen im Besitz einer Kriegsbeorderung oder einer Paßnotiz be¬
finden , sodaß Jrrtümer sofort bemerkt iverden . Bei dieser Gelegen¬
heit ist das richtige Einkleben zu prüfen . Da die Mannschaften
der Landwehr zweiten Aufgebots nicht zu Kontrollversammlungen
herangezogen werden können , so wird zwischen den Bezirkskommandos
und den Ortsbehörden vereinbart , in welcher Weise seitens dieser
eine Kontrolle ausgeübt werden kann . Die im Falle der Mobil¬
machung zu erlassenden öffentlichen Bekanntmachungen lagern
bereits im Frieden unterVrrschluß bei den Militärbehörden . Bei Eingang
des Mobilmachungsbefehls erfolgt die Eintragung des Datums der
fünf ersten Mobilmachungstage in die Bekanntmachungen und die
Versendung der letzteren an die Ortsbehörden . Der Mobilmach¬
ungsbefehl wird außerdem durch die Reichstelegraphie in offizieller
Weise allen , auch den nicht an das Telegrapheunetz angeschlossenen
Ortschaften des ganzen Reichstelegraphengebiets mitgeteilt . Für
diejenigen Ortschaften , welche an den Reichstelegraphen nicht an -
geschlossen sind , erfolgt die Benachrichtigung über die Mobilmach -

ung durch Boten , welche bereits im Frieden für diesen Dienst be¬
stimmt werden .

Deutschland in China .
Die Entsendung einer der Besatzung von Tsintau entnommenen

militärischen Expedition nach Süd - Schantung legt die Frage nahe ,
ob Deutschland neue territoriale Zwecke in China verfolgt . In
dieser Hinsicht erfahren wir durch die Kabel - Korrespondenz das folgende :
„ Die „gepanzerte Faust " führt einen neuen Schlag gegen chinesi¬
schen Uebermut : J - tschau -su, die Hauptstadt von Süd - Schantnng ,
Ngau - tung - wei , der Hafenplatz , von welchem die Heerstraße vom
Meere dorthin führt , und Tschi - tschau -su , eine andere wichtige
Kreisstadt sollen besetzt werden und , wie ein „Times " - Telegramm
meldet , ist der Kreuzer „Gefion " mit der Landung von Truppen
beschäftigt . Der Hafenplatz Ngau - tung -wei liegt gerade auf der
Grenze der Provinzen Schantung und Kiang -Tsu . Es ist viel
Regsamkeit in dem Orte und der Verkehr der Dschunken , welche
Waren aus dem Kaiserkanale und dem alten Hoang -Ho bringen ,
ein lebhafter . Von hier führt eine breite , wenn auch nicht sehr
gut erhaltene Straße nach der großen Kreisstadt Jtschau - fu . Die
Stadt liegt malerisch an einem Bergabhange und macht mit ihren
hohen , von Türmen überragten Steinwällen und den gewaltigen
Thoren mit reich skulpierten Pfeilern einen ganz mittelalterlichen
Eindruck . Mitten durch die Stadt strömt der schnellfließend «
Mu -Ho , der aus dem Tai - schan -Gebirge herabkommt und sich in
einen der großen Seen , welche der Hoang -Ho bei einer der furcht¬
baren Ueberschwemmungen Ende vorigen Jahrhunderts zurückge -
lassen hat , ergießt . Von Jtschau - fu wird die deutsche Eisenbahn
nördlich über Tsui - Tschau entlang der Berge des Fu - Schan nach
Kiautschou führen , während sie südlich sich anschließen werden an
die anglo - deutsche Bahn , die von Tientsin , dem Kaiserkanake
folgend , nach Schanghai führt . Von letzterer Strecke wird
bei dem Knotenpunkte Tunge der Nordring der deutschen
Schantung -Bahn sich abzweigen , und über die Hauprstadt
von Nord - Schantung , Tsinan -sn , Tschang -Kien , Tsing - Tschau ,
Wei -Tfien nach Kiautschou führen . Zur Untersicherung der nord¬
westlich von Jtschau gelegenen Kohlenfelder hatten sich der Berg¬
ingenieur Herr Vorschulte , Leutnant Hannemann und Herr Wootz
als Dolmetscher auf den Weg gemacht . Unweit von Jtschau wurden
sie durch chinesische Soldaten angegriffen , wiesen aber ihrerseits

'
die

Atkake durch heftiges Feuer zurück, sodaß die Angreifer mit Zurück¬
lassung von mehreren Toten flohen . Wegen dieses Angriffes auf
eine wissenschaftliche Expedition , und weil neuerdings wieder mehr¬
fach Missionare überfallen worden sind , wobei in einem Falle in
Tsimo , in unmittelbarer Nähe von Kiautschou , schillere Ausschreit -
nngen begangen worden , ist der „ Gefion " beauftragt , ein starkes
Detachement zu landen, - und die oben genannten Orte zu besetze ».
Da cs ausgeschlossen ist, daß es der chinesischen Berwaktung ge¬
lingt , Ordnung im Lande zu erhalten , ist die th atsächliche Be¬
sitzergreifung von Schantung eine sich aus der Lage er¬
gebende Notwendigkeit , und die einzige Möglichkeit , ruhige ,
geordnete Zustände in der Provinz herzustellen , und die Erschließ¬
ung ihrer reichen Schätze zu beginnen . " — Inzwischen wird offiziös
bestritte », daß es sich um eine Besitzerweiterung handle . Die „ Ät.
Allg . Ztg . " schreibt : „Mit der von Ts in tau am 29 . März aufge¬
brochenen Expedition verfolge Deutschland keinerlei territoriale
Zwecke . Das Ziel ist lediglich , den deutschen Missionaren und
Ingenieuren den erbetenen Schutz unsererseits zu gewähren , nachdem
die chinesische Regierung trotz aller auf die wiederholten Vorstell¬
ungen des deutschen Gesandten in Peking gegebenen Versprech¬
ungen sich nicht imstande gezeigt hat , selber für den Schutz hin¬
reichende Vorkehrungen zu treffen . Es wird voraussichtlich aus¬
reichen , wenn die deutschen Truppen in Wchao , unweit der Küste
nahe der südlichen Grenze unserer Einflußzone belegen , das eine »
der Hauptherde des Aufruhrs bildet , erscheinen , um aus die
chinesische Bevölkerung den gewünschten beruhigenden Eindruck zu
machen . Eine vorübergehende Besetzung des Ortes dürste hierzu
genügen . " — Das Blatt schreibt ferner : „Bei dem vom Reuterfche »
Bureau gemeldeten Angriff in der Nähe von Jjtschau
handelt es sich um eine deutsche O sfiziersp atrouilke ,
die zur Erkundigung der Verhältnisse in der Richtung auf jene »
Platz vergeschickt war . Die Patrouille ist nach der Erledigung
ihrer Aufgabe unverletzt nach Tsintau zurückgekehrt , während auf¬
seiten der chinesischen Angreifer mehrere gefallen sind . Der Ueber -

sall auf den inzwischen wieder befreiten Provikar Freiadametz
liefert einen neuen Beweis für die Notwendigkeit , von deutscher
Seite weiteren derartigen Vorkommnissen bei
Zeiten vorzub e u g e n . " (Siehe Telegr . )

Feuilleton .
M . S. Karlsruhe , 4. April . (Großh . Hoftheater .) Das

Experiment , Shakespeares „ Sturm " auf die moderne Bühne zu
bringey , ist nur unter ausgedehnter Zuhilfenahme des scenischen
Apparates überhaupt denkbar . Das Karlsruher Hostheater hat denn
auch in dieser Beziehung Mustergiltiges geleistet ; es hat zur Auf¬
führung des „Sturm " am Ostersonntag nicht nur die effektvollsten
Stücke seines dekorativen Fundus in den Dienst der Regie gestellt ,
andern noch von Herrn Albert Wolf eine neue farbenprächtige
rüstenlandschafl malen lassen , die uns glaubhaft die Illusion eines
jauberreiches vor Augen führte . Kommt noch hinzu , daß man
Orchester , Chor und Ballet mobil macht , so erhält der Regisseur

von vornherein erprobte Bundesgenossen , mit deren Hilfe er immer¬
hin sein Wagnis einmal unternehmen darf . Einmal , auch zweimal
vielleicht ; dann freilich wird der „ Sturm " wieder zurück müssen in
das Archiv , von dannen er gekommen . Herr Dr . Kilian ver¬
dient aufrichtige Anerkennung für die mühevolle Arbeit , der er sich
Unterzogen . Es bedeutet wahrlich keine kleine Aufgabe , diesen littera -
rischcn Feinschmeckerbiffen einem modernen Publikum wenn nicht
schmackhaft , so doch genießbar zu machen . Dem Konto des Dramaturgen
und Regisseurs ist denn auch der größte Teil des Beifalls zu üder -

schreiben , mit dem die Besucher dankbar für die künstlerischen Dar¬
bietungen des Abends quittierten . Schauspielerisch besonders loh¬
nende Ausgaben bietet der „ Sturm " nicht ; die relativ dankbarsten

t artien sind in den Austritten des Kellermeisters „Stephano " (Herr
ei ff ), des Narren „Trinculo " (Herr Hallego ) und des „Ca¬

liban " (Herr B r e h m) enthalten . Gut von den Dreien war eigent¬
lich nur Herr Reiff ; dem Narren fehlte es an Witz und Laune ,
der „Caliban " that an groteskem Spiel des Guten mehr als nötig . Ein

würdiger „Prospero " war Herr Mark ; seine Tochter „Miranda "

fand in Frau Gerhäuser eine anmutige Vertreterin . Warum
Herr Wassermann den alten „Gonzalo " zu einem Stammes¬
genossen Shylocks macht , ist uns unerfindlich ; er wäre sonst recht
gut gewesen . Frl . Tilli Heuser war ein sehr zahmer „ Ariel " und
das „ donnergewaltige " Wort des aus der Versenkung kommenden
Drachengeistes konnte im Ernste niemand gruseln machen . Die
musikalische Leitung »lag bei Herrn Tittel in guten Händen ; die

Tänze waren von Frl . B a y z hübsch arrangiert . — Zum Schluß
noch einige Wünsche für eine etwaige Wiederholung des „Sturm ".
Die zugrunde gelegte Schlegelsche Uebersetzung gebraucht die Plural -
sorm „Cherubim " fälschlicherweise singularisch , während der Sin¬
gular richtig „Cherub " heißt . Die dramaturgische Redaktion sollte
diesen Fehler ebenso korrigiere wie die von dem Zettel erwähnten
„ Solls " der Primaballerina , die richtig „Soli " heißen müssen , selbst
wenn sie garnicht getanzt werden .

Verschiedenes.
* Hamburg , 1 . April . Die Mannschaft der heute hier ein¬

getroffenen „Bulgaria " wurde festlich empfangen . Hafen und
Stadt prangten im Flaggenschmuck . Morgens verließen die beiden
Salondampfer der Paketfahrt mit geladenen Gästen Hamburg , be¬
gleitet von zahlreichen Flußdampfern . Auf der „Bulgaria " hielten
Pastor Behr mann , Admiral Köster und der preußische Gesandte
Graf Metternich Ansprachen . Der Kapitän Schmidt antwortete
dankend ; sodann dampfte die ganze Flotte elbaufwärts , überall
jubelnd begrüßt . Vom Hafen aus begaben sich alle nach dem Rat¬
haus , wo die Begrüßung durch den Senat erfolgte . Aus der großen
Rathausdiele hatte sich der gesamte Senat eingefunden . Kapitän
Schmidt nahm mit den Offizieren und Mannschaften vor der
Treppe Aufstellung , hinter ihnen stand ein großer Kreis geladener
Gäste . Nachdem die Musik „ Lobe den Herrn " gespielt hatte , hielt
Bürgermeister Dr . Mönckeberg namens des Senats eine Be¬
grüßungsrede . Kapitän Schmidt dankte tief gerührt in wenigen
herzlichen Worten . Dann wurde der gesamten Mannschaft eine
eigens für die Besatzung geprägte Hamburger Denkmünze , teils in
Gold , teils in Silber überreicht . Die Mannschaft wurde sodann
vom Rathaus nach der Börse geleitet . An der Börse
wurde die Mannschaft von den sämtlichen Mitglieder » der
Handelskammer an der Trepp « empfangen und nach der
Galerie der Börse geleitet . Trotz der vorgerückten Stunde war
der untere Börsenraum Kopf an Kopf gefüllt . Bei dem Anblick
der Schiffsleute brachte mau ein Hoch aus sie aus . Hieraus hielt
der Präsident der Handelskammer , Adolf Wörmann , eine Ast¬
sprache , worin er hervorhob , soeben habe der Senat den Kapitän

Schmidt , seine Offiziere und die Mannschaft feierlich begrüßt . Die

Handelskammer habe geglaubt , daß auch die Hamburger Kauf¬
mannschaft den Wunsch hege, die tapferen Seeleute willkommen zu
heißen . Nirgends hätten die von hoher Stelle gesprochenen Worte

„ Deutschlands Zukunft liege auf dem Wasser " lebhafteren Wieder¬
hall gesunden , als in Hamburg , wo die Kaufmannschaft und fast
die ganze Bevölkerung durch Tausende von Fäden mit den Län¬
dern jenseits der Meere verbunden seien . Um das Wort wahr zu
machen , bedürfe man starker Schiffe , wie der „Bulgaria " , und

tapferer Seeleute , wie diese hier , die in Pflichttreue und Disciplin
ausharren bis zum letzten Augenblick auf ihren Posten . Viele
andere deutschen Seeleute hätten sich in den Stürmen dieses
Winters ebenso tüchtig bewährt , ihnen allen gebühre volle An¬

erkennung . Ganz Deutschland könne stolz darauf sei », daß der

deutsche Seemannsstand solche Leistungen vollbringen könne . Mit
solchen Leuten brauche Deutschland die Konkurrenz anderer Na¬
tionen nicht zu fürchten . Für Deutschland werde eine große
Zukunft auch auf dem Meere gesichert sein . In das ausgebrachte
Hoch auf den Kapitän Schmidt , den obersten Offizier Kuhle , den
Obermaschinisten Bernhard und die gesamte Mannschaft stimiuteu
die anwesenden Tausende von Mitgliedern der Kaufmannschaft
begeistert ein . Kapitän Schmidt war , von allen diesen Ein¬
drücken überwältigt , nicht imstande , zu danken , wie er
es gern mochte . Darauf wurde die Mannschaft in den Grund¬

steinkeller des Rathauses geführt , wo die Handelskammer
ein Diner zu 160 Gedecken giebt . Am Hafen und auf dem

ganzen Wege bildete eine , nach Hunderttausenden zählende
Menschenmenge Spalier . Ueberall haben die Häuser geflaggt . —

Bei dem F e st m a h l teilte Herr W ö r m a n n bei der Ueberreichung
von Silbergeschenken an die Offiziere mit , daß die Mannschaften
Heldgeschenke erhalten würden . Dem alten Vater des ertrunkenen
Matrosen Kijnig werde eine namhafte Spende zugehen . Der

Präsident schloß mit einem Hoch auf die Mannschaft der „ Bulgaria ".
Mit großem Jubel wurde die darauf folgende Rede des Admirals

Köster ausgenommen , der hervorhob , in welch erstaunlich erfreu¬

liche ): Weise die überseeischen Interessen des Deutschen Reiches m

den letzten dreißig Jahren zugenommen haben . Der Admiral schloß



Ter Alexandriner Bombenschwindel.
Im Prozeß der Anarchisten , die angeblich in Alexandrien seiner

,eit ein Attentat aus den nach Palästina reisenden Kaiser Wil-
lelm II . ausgeheckt haben , ist am 31 . März zu Ancona der Spruch

erfolgt. Die Anklagekammer erklärt, daß ein Anschlag gegen
das Leben des Kaisers Wilhelm ausgeschlossen sei.
Dagegen wurde eine Anklage wegen Vorspiegelung falscher That -
sach

'en gegen Mario Bazzani erhoben , weil er eine Bombe im
Kaffeehaus Parrini niedergelegt haben soll , um den Schein
eines Attentates zu erwecken . Bazzani wird sich vor dem
Schwurgericht von Ancona zu verantworten haben. Ferner hat die
Änklagekammer 13 der in Alexandria verhafteten Anarchisten zur
Beurteilung dem Konsulargericht von Aegypten überwiesen , ob sie
wegen Beteiligung an einem verbrecherischen Anschlag in Betracht
kommen.

Deutsches Reich .
' Berlin , 31 . März. Für die Militär - Luftschiffahrt

ist zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich - Un¬
na rn eine Vereinbarung getroffen worden, die, auf voller
Gegenseitigkeit beruhend , den deutschen Luftschiffer - Offizieren und
Heren Begleitpersonen einerseits und den österreichisch-ungarischen
Lüftschisfer-Offizieren und deren Begleitpersonen andererseits das
Neberschreiten der Landesgrenzenmit Luftballons, sowie das Landen
auf dem Gebiete des anderen Teiles gestattet. Die Aufnahme von
Photographien fremden Ländergebiets und das Auflassen von nnt-

?
genommenen Brieftauben ist allgemein ausgeschlossen. Die beider-
eitigen Luftschiffer -Offiziere haben sowohl zu ihrem eigenen Schutze

wie auch zur Ueberwachung und Verhinderung etwaiger Umtriebe
unbefugter Personen zu ihrem Ausweise dienliche Bescheinigungen
ihrer Vorgesetzten Militärbehörde mitzuführen und jede Landung aus
fremdem Gebiete sofort dem Vorstande der Gemeinde, in deren Ge¬
biete die Landung erfolgt, anzuzeigen . Für etwaige bei den Ballon¬
fährten und Landungen auf fremdem Gebiete verursachte Beschädig¬
ungen ist Schadenersatz nach den Gesetzen des Landes, in dem der
Schaden erwachsen ist, zu leisten . Den Ortspolizeiverwaltungen
wird gegenwärtig von den Aufsichtsbehörden dieses Abkommen zur
Kenntnis gebracht mit dem Ersuchen , dafür zu sorgen, daß den
österreichisch-ungarischen Luftschiffer -Offizieren bei etwaigem Landen
keine Schwierigkeiten bereitet werden.

* Berlin , 1 . April . Zu einer Bismarck - Gedenk - und
Trauerseier , die gestern mittag die Charlottenburger
Vereine und Innungen im Kaisersaale der „Flora" veran¬
stalteten , erschienen Tansende von Verehrern und Verehrerinnen des
großen Kanzlers. Saal und Logen waren dicht gefüllt. Aus der
Bühne war in einem Hain von Palmen und Blumen eine lebens¬
große Bildsäule des Altreichskanzlers ausgestellt . Die Innungen,
Krieger- und sonstigen Vereine waren durch ihre Vorstände
und zahlreiche Mitglieder vertreten , die Regimentsmusik des
Königin-Elisabeth-Regiments eröffnete die Feier mit dem Beethoven -
schen Trauermarsch. Einem Prologe von Julius Wolfs, vom
Dichter selbst vorgetragen, folgte Beethovens „Die Himmel rühmen" ,
gesungen vom Charlottenburger Mannergesangverein unter Leitung
seines Dirigenten Professor W . Freudcnberg. Die Gedenkrede
hielt hiernach der Reichs- und Landtagsabgeordnete Geh. Reg . -Rat
Prof. Dr . Paasche , der eine tiefgehende Wirkung erzielte . Nach
einem Vortrag von Kreutzers „ Dir möcht ich diese Lieder weihen "
durch den Charlottenburger Männergesangverein wurden Tele¬
gramme an den Kaiser , den Fürsten Herbert und den
Grafen Wilhelm Bismarck abgeschickt . MitHäudels „Largo"
schloß hierauf die Kapelle der Elifabether die würdige und eindrucks¬
volle Feier. — Anläßlich des heutigen Geburtstages des Fürsten
Bismarck sind seitens - hiesiger Vereine , politischer und sonstiger Kor¬
porationen Kränze und Blumenspenden in großer Zahl
» ach Friedrichsruh abgesandt worden .

* Berlin , 1 . April . Der Präsident der Vereinigten Staaten
Wie Kin ley gab hier auf amtlichem Wege von der Ueberraschung
und dem Bedauern Kenntnis, womit er den Zusammenstoß
auf Samoa vernommen habe . Der amerikanische Vertreter auf
Samoa sei angewiesen , darauf Bedacht zu nehmen , daß der staws
«stiv auf Samoa ohne Konflikt wiederhergestellt werde .

* Magdeburg , 1 . April. Heute mittag wurde hier das von
der Bürgerschaft errichtete Bismarckdenkmal feierlich enthüllt.
Der Feier wohnten der Oberpräsident, der Regierungspräsident,
die Generalität , die Spitzen der städtischen Behörden und zahlreiche
Deputationen von Vereinen und Schulen bei. Der Vorsitzende des
Denkmalsausschusses Dr. S ch w a b e hielt eine begeistert aufgeuomniene
Ansprache . Die Stadt ist reich beflaggt .

* Deutsche Kolonien. An» 4. April wird mit dem Dampfer
. Preußen " von Genua wieder ein deutscher Beamter für das S y n-
dikat zur wirtschaftlichen Erschließung der Pro¬
vinz Sch antun g die Ausreise antreten. Dem Regierungsbau -
meister Meyer aus Harzburg , bisher Hilfsarbeiter bei der
Eisenbahndirektion Kattowitz O . - S ., ist von dem preuß. Minister
der öffentlichen Arbeiten ein dreijähriger Urlaub bewilligt worden,
um die ausführlichen Vorarbeiten und den Bau der geplanten
Eisenbahn von Tsintau nach dein Hwangho auszuführen.

Ausland .
Oesterreich-Ungar«.

* Wien, 1 . April . Die angeblichen Heiratsabsichten des
Kaisers werden jetzt offiziös als Erfindung gekennzeichnet.

* Wien, 1 . April . Der „Ostdeutschen Rundschau" wird ein
Erlaß des Kriegs Ministeriums an die Unterbehörden
Mitgeteilt , worin aufmerksam gemacht wird, daß Weigerung ,
militärische Meldung im Dienste mit „Hier " zu erstatten, ein
Verbrechen der I n s u b o r d i n a t i o n bilde und bei erschwerenden
Umständen mit K e r k e r zu ahnden sei. Verabredung zur Weiger¬
ung bilde Thatbestand des Verbrechens der Meuterei . Bisher

mit einem Hoch aus den deutschen Handel. Der Präsident der
Bürgerschaft, H i n r i ch s e n , toastete auf die Stewards der
„Bulgaria" , die alle Gefahre» mit der Besatzung der „Bulgaria"
geteilt hätten, aus die Frauen und Töchter der Mannschaften, die
lange Wochen hindurch in Sorge der Ihrigen gedachten. — Von
feiten des Aufsichtsrates wurden bei dem Festmahl eine Reihe
von Beförderungen des Personals der „Bulgaria" verkündet und
zahlreiche, reichliche Geldgeschenke gespendet. Kapitän Schmidt er¬
hielt ein Geschenk von 15000 M . Der Kaiser ließ der Besatzung
der »Bulgaria" durch den preußischen Gesandten in Hamburg,
Grasen v. Wolff-Metternich, Orden überreichen . Nach Ucber-
reichung der Orden ergriff Kapitän Schmidt das Wort, um
feinen bewegte» Dank auzusprechen . Er sagte, er freue sich , daß
feine Leute diese Anerkennung erhalten hätte» . Was sie aber
gethan, würde, davon sei er überzeugt , jeder andere deutsche See¬
mann ebenfalls gethan haben . Der Kapitän schloß seine Rede nüt
einem besonderen Dank an den Kaiser .

v Kiel, 3. April. Eine Fruersbrunst zerstörte nachts das
Logierhaus „zum grünen Jäger " . Die Feuerwehr fand
beim Aufräumen die verkohlte Lerche des Invaliden Steffens .
Eiir italienischer Handelsmaitn sprang während des Brarrdes aus
einem Fenster. Er wurde schrvrr verletzt in das Krankerrhaus
geschafft.

» London , 1. April. Von einem Fischerboot sind 24 Ueber -
tebende von dem Dampfer „Pontos " bei Hastings gelandet
worden. Unter den Geretteten befindet sich eine deutsche Er¬
zieherin . Es wird als zweifellos angesehen, daß der „Pontos"
mit dem Dampfer „Star of New-Zealand " zusarnmengestoßen ist,
« elcher 12 Personen gerettet hat.

sei Weigerung bloß als Disziplinarvergehen betrachtet worden , weil
Anlaß zu schärferem Vorgehen nicht gegeben. Es sei aber not¬
wendig , auf schärfere Handhabung hinzuweisen .

* Wien , 1 . April . In den letzten Tagen sind in Brüx 28,
in Saaz 25 Personen, in Wien in diesem Jahre bereits 240 Per¬
sonen zum Protestantismus übergetreten.

* Ofen -Pest, 1 . April. „Egyetertes" beginnt eine Serie von
Enthüllungen über die wahren Ursachen des Sturzes
Bans sys . Graf Thun , so heißt es in dem Artikel , habe
gemeinsam mit Kallay eine Sistierung der österreichi¬
schen Verfassung und dann eine absolutistische Dekretierung
des Ausgleichs und der Regelung der Sprachensrage gewünscht .
Der Kaiser habe zuerst eingewilligt, dann aber auf den Hinweis
Banffys, daß dadurch in Ungarn die pragmatische Sanktion be¬
droht werde , Bedenken gehabt uitb feine Einwilligung zurück¬
gezogen. Dafür hätten sich die österreichischen Minister an Banffy
gerächt , indem sie ihm verschiedene Schwierigkeiten bereiteten . Die
erste war die Hentzi -Affäre, welche Banffys Sturz unvermeidlich
machte. (In Wien werden die Enthüllungen des „Egyetertes" als
Erfindung bezeichnet. — Für eineil Aprilscherz wäre die Sache
aber doch zu ernst. D. Red.)

Italien .
* Rom , 1 . April . Die „Pol. Korresp ." meldet aus Peters¬

burg, es stehe unmittelbar eine offiziöse Mitteilung an den Va¬
tikan bevor in dem Sinne , daß eine Einladung zur Beschickung
der Abrüstungskonferenz nicht erfolge, da zur Beteiligung
nur Staaten eingeladen werden , die stehende Heere unterhalten .
Die Mitteilung iverde im freuildlichsten Tone gehalteil sein und die
wärmste Anerkennung für die Wirkung des Papstes für dessen Ein¬
treten für die Friedensideen ausdrücken .

Frankreich.
* Paris , 1 . April. Der „Figaro " setzte heute die Ver¬

öffentlichung der Untersuchungsakten in derDrey -
fusaffäre mit der Wiedergabe der weiteren Aussagen du Paty
de 0,1 am § vor der Krimmnalkammer fort. Du Paty läßt sich
über die Feststellullgen aus , die er als Offizier machen konnte, uild
erklärt, ivenil seine Berichte nicht mit dem Anträge alif Verfolgung
des Dreysus geschlossen hätten, so sei dies geschehen , weil er sich
dazu nicht autorisiert glaubte, da er in seiner Untersuchung
durch die Staatsraifon gehemmt sei. Bis das Gegen¬
teil belvieseir , sei er von der Schuld des Dreyfus über¬
zeugt . Paty du Clam verwahrt sich gegen die Behauptung ,
Dreysus und dessen Familie jchlecht behandelt zu haben , und be¬
hauptet, daß er allen Treibereien, die im Januar 1895 und im
Oktober 1897 für oder gegen die abgeurteilte Sache stattsanden,
sernstehe. Er erklärt ferner, daß er nicht der Urheber der beiden
„Verräter " überschriebenen Artikel des „Eclair " vom 10. September
und 15 . September v . I . sei ; diese Artikel feien ganz anderen Per¬
sönlichkeiten zuzuschreiben, möglicherweise auch von einem Agent
provocateur inspiriert. Du Paty bezeichnet sich ferner als
ein Opfer der Böswilligkeit des verstorbenen Obersteil Henry .
Er habe keine Feindschaft mit Picquart gehabt und müsse gegen
die Erklärung des Generals Roget Eiilspruch erheben, dem er
die mit „Speranza " Unterzeichneten Briefe zuschreibt.
Du Paty erkennt seine Zusammenkunft mit Esterhazy an und weiß
anzugeben , welche Gründe seine Vorgesetzten veranlaßten, ihil mit
Esterhazy in Verbindung treten zu lassen . Zn Henry habe er sehr
wenig Beziehungen gehabt. Nach dem „ Journal " sollen die in der
Natioualdruckerci hergestellten Bände -der Untersuchungs¬
akten auch Nichtbcamten ailvertraut worden sein . Augenscheinlich
seien Indiskretionen begangen worden . Dasselbe Blatt will zu der
Erklärung ermächtigt sein, daß die vom „Voltaire" veröffentlichten
Aussagen Casimir - Periers nicht ganz zutreffend seien . Man
müsse, um sich ein richtiges Bild machen zu können, die ganzen
Aussagen kennen . — Nach denr „Petit Bleu" ist Freycinet über¬
zeugt, daß er pflichtgemäß strenge Maßregeln ergreifen lnüsse. Er
sei entschlossen , den obersten Kriegsrat eiuzubernfen und
alte bl oßgestclltcn Offiziere vor ihn zu bringen.
Wie verlautet, sind 80 Exemplare der Untersuchungsakten gedruckt
worden . Die 42 Mitglieder des Kaffationshofes erhielten je 1 ,
1 Mazeau, je 1 die Vorsitzenden der 3 Kammern, 1 der General¬
staatsanwalt , je 1 die Generalanwälte der 3 Kammern, 1 Monard ,
1 der Kriegsminister und 1 der Minister des Aeußern, das waren
53 Exemplare. Die Abzüge sind in der Natioualdruckerci in
Gegenwart der drei damit beauftragten Räte verbrannt worden .
Es fragt sich nur, ob diese Räte auch ordentlich aufgepaßt haben .
— Die „ Libertv " giebt unter Vorbehalt das Gerücht wieder , wo¬
nach cs leicht nachzuweisen wäre, wenn in der Nationaldruckerei
ein Vertrauens bruch stattgesunden habe . Mau habe näm¬
lich , um den Urheber einer Indiskretion besser entdecken zu können ,
in jedem Bande der Untersuchungsakten eine Anzahl absichtlicher
Fehler stehen lassen, die den Sinn nicht entstellten . — Matthien
Dreyfus , der Bruder des Verbannten, veröffentlicht durch die
„Ageuce Havas " einen Brief, in dem er in Abrede stellt, daß,
wie Esterhazy behauptet hatte, er oder ein anderes Mitglied der
Familie Dreyfus jemals dem Esterhazy Geld an geboten
hätte. Er bezeichnet die hierauf bezügliche Behauptung Esterhazys
als eine Lüge .

Belgien.
* Brüssel, 1 . April . Der König , der gestern abend aus

Wiesbaden in Lacken eingetroffen ist, konferierte heute mit den Mi¬
nistern und kehrte nachts zur Fortsetzung seiner Kur nach Wies¬
baden zurück .

Ruffland .
* Petersburg , 1 . April . Der deutsche Kaiser ließ heute

dem deutschen Botschafter Fürst Radolin zu feinem heutigen Ge¬
burtstag zwei prachtvolle Basen zugehen, die in der Berliner Ma¬
nufaktur hergestellt worden find .

Baven und Nachbarländer.
BO . Karlsruhe , 4 . April. Der Schaden, den das Frost¬

wetter des vorigen Monats im badischen Unterland angerichtet
hat, läßt sich erst jetzt völlig überblicken. Die Pfirsich -, Aprikosen-
und Mandelblüten , teilweise auch die Kirschenblüten sind säst völlig
vernichtet . In einzelnen Gemeinden berechnet sich der Schaden
nach Tausenden ; in der Pfalz wird er auf eine halbe Million Mark
geschätzt .

Heidelberg, 1 . April . Heute vornüttag fand im Bismarck¬
garten eine Bismarckseier statt. Namens der Stadt legte
Oberbürgermeister Dr. W i l ck e n s einen Kranz an der Büste des
Gefeierten nieder, worauf eine kurze , außerordentlich warme An¬
sprache folgte . — Dr . Arthur Kleinschmidt an hiesiger Universität
ist zum Mitglied des beabsichtigten internationalen Kongresses für
die napoleonische Geschichte in Alessandria ernannt . — Der Bach¬
verein hat gestern in der St . Peterskirche eine Aufführung der
Bachschen Johannes - Passion veranstaltet, die unter Professor
Wolfrums Leitung prächtig gelang. Unter den Solisten ent¬
zückte als Evangelist Vogl durch seinen unvergleichlichen Meister-

Ssang. Der Chor erwies sich, wie immer, mustergiltig, ebenso das
rchester. Prachtvoll klang die neue Orgel . — Im Kunstverein

dauert die Amberg - AuSstellung noch immer mit Erfolg au .
* Heidelberg, 2. April . Der außerordentliche Professor für

Laryngologie und Rhinologie an der hiesigen Uuiversität, Dr.
Jurasz , hat einen Ruf nach Würzburg bekommen. Es steht zu
besürchteu, daß Herr Prof. Jurasz diesen Ruf annehmen wird.

BN . Pforzheim , 4. April . Am Samstag abend gegen 6 Uhr stürzte
das 3jährige Töchterchen des Goldarbcuers Ott auS dem 3. Stock
des elterlichen Hauses und zog sich einen Schädelbruch zu. Das
Kind ist gestern nachmittag seinen Verletzungen erlegen .

* Baden-Baden, 1. April . Die vom Kaiser dem Reichs¬
kanzler zu seinem 80. Geburtstage geschenkte überaus prächtige ,
metergroße Pvrzellauoase muß ein Meisterstück der Berliner

königlichen Porzellanmanufaktur genannt werden . Aufs reichste aus¬
gestattet, zeigt sie auf der Vorderseite in vortrefflicher Ausführung
das Bild des Kaisers, während auf der Rückseite künstlerisch voll¬
endete Abbildungen des Hauptstortals des königlichen Schlosses in
Berlin und des Neuen Palais bei Potsdam angebracht sind. —
Unter den Glückwunschdepeschen , die der Reichskanzler er¬
hielt, befanden sich außer den schon erwähnten des Kaisers und des
großherzoglich badischen Hauses solche der Kaiserin, des Prinz¬
regenten von Bayern , der Könige von Sachsen und Württemberg,
der Großherzöge von Mecklenburg - Strelitz, Sachsen -Weimar und
Oldenburg, des Herzogregenten von Mecklenburg - Schwerin, des
Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin von Baden, des Herzogs
von Sachsen - Koburg - Gotha, des Fürsten von Schwarzburg-
Sondershausen, des Fürsten Reuß ältere Linie , der Senate von
Bremen, Hamburg n . s. w . Von außerdeulschen Fürsten sandten
Glückwünsche Kaiser Franz Josef , der König von Rumänien , der
Kronprinz von Schweden und Norwegen, der Fürst von Bulgarien
u . s. w . Ferner gratulierten eine Anzahl Staatsmänner und
Kircheufürsten , unter ihnen der rumänische Ministerpräsident
Sturdza, der Kardinal -Fürsterzbischof von Prag, Graf Schönborn,
der Kardinal -Fürstbischof von Breslau , Dr . Kopp, der Erzbischof
v . Stablewski, verschiedene Minister der Bundesstaaten, die preußi¬
schen Kabinettschefs, die gesetzgebenden Körperschaften des Reiches
und von Preußen und endlich viele Vereine und sonstige
Körperschaften . Besonders zahlreiche Glückwünsche gingen̂ aus
Elsaß -Lothringen ein .

f. Baden - Baden , 3 . April . Gestern fand im Internatio¬
nalen Klub ein großes Festmahl statt, zu welchem der Reichs¬
kanzler Fürst zu H o h e n l o h e - S ch i l l i n g s f ü r st uebst seine»
hier weilenden fürstlichen Verwandten, ferner die Herren Baron
v. Lerchenseld, Unterstaatssekretär v . Puttkamcr (Straßburg) mit
Gemahlin, Geh. Regierungsrat Haape, Oberbürgermeister Gönner,
Major a . D. v. Hasperg, Rittmeister a . D . v . Robendorff und Herr
Jay Einladungen erhalten hatten.

* Lahr , 1 . April. Herr Amtmann Dr. Julius Holderer ,
welcher bekanntlich nüt Herrn Professor Dr. Futterer eine sehr er¬
folgreiche wissenschaftliche Expedition durch Centralasien gemacht
hat, ist gestern abend wohlbehalten hier angekommen und gedenkt
lt. „Lahr. Ztg." einige Zeit bei seinen Angehörigen hier zu ver¬
bleiben .

Q Stuttgart , 3. April. Durch den am Samstag abend er¬
folgten Tod des Kabinettschefs Frhr. v. Griesinger hat der
König einen seiner treuesten Diener verloren. Der Verstorbene
gehörte dem Kgl . Kabinett seit 1864 an und übernahm die Leitung
der Geschäfte desselben 1883 mit dem Titel eines Staatsrates . In
dieser Eigenschaft begleitete er den König Karl auf seinen ver-
schiedentlichen Reisen nach dem Süden . König Wilhelm II. erhob
Griesinger in den erblichen Freiherrnstand, ernannte ihn vor
einigen Jahren zum Vorsitzenden des Oberhofrates und versetzte
ihn voriges Jahr ans die erste Rangstufe im Königreiche. Schon
vor längerer Zeit wurde Griesinger von einem schweren Herz-,
Nieren- und Lungenleiden gequält, was ihn nötigte, sich in die
medizinische Klinik von Prof. Dr. Liebermeister zu begeben . Von
dort langte er todkrank hier an und schon zu Anfang der vorigen
Woche eilten die Angehörigen von auswärts an sein Sterbelager .
Griesinger erreichte nur ein Alter von etwas über 62 Jahren.
Sein Sohn wurde kürzlich von Brasilien zur deutschen Botschaft
in Athen als Geh . Legationsrat versetzt. Eine Tochter ist die
Gattin des Majors Dorner im großen Generalstabe.

Zeitrnigs - Lchari .
* Aus Mülhausen geht uns eine Nummer der ultr . „Obcrels.

Landcsztg. " zu. In derselben ist das Urteil über das soeben ver¬
abschiedete badische Dotationsgesetz solgenderniaßen zusammcn -
gesaßt : „Von der fanatischen nationallibcralen Mehrheit der,ba¬
dischen Kammer war etwas Gerechteres nicht zu erivartcn. " Der
Redakteur des Blattes ist ein kath . Geistlicher Namens Dr . Haegy.

Nus der Residenz .
* Karlsr uhe , 4. April.

----- Hofbericht Am Gründonnerstag nahmen die Groß -
herzoglichen mit den Erbgroßherzoglichcn Herr¬
schaften nnd S . Gr . H . dem PrinzeuMaxan der Abendmahls-
seier der Gemeinde in der Schloßkirche teil. Auch am Charsreitag
wohnten die Höchsten Herrschaften vormittags dort dem Goltes-
dienst an, sowie an beiden Tagen den Abendgottesdicnstcn . Sams¬
tag vormittag */- 10 Uhr begaben Sich II . KK . HH . der Groß-
herzog und die Großherzogin nach Baden- Baden zum Besuch des
Reichskanzlers Fürsten zu Hohenlohe . Höchstdieselben brachte»
dem Fürsten Glückwünsche zum 80 . Geburtstag dar. II . KK.
Hoheitenbesuchten noch die Schwiegermutterdes Reichskanzlers , Fürstin
Leonille zu Sayn -Wittgenstein, sowie S . Gr . H . den Prinzen
Karl und kehrten dann mittags hierher zurück. Nachmittags nahm
S . K. H . der Großherzog die Meldung des Obersten v . Ferno,
Kommandeur des 1 . Bad . Leib -Gren .-Regts. Nr. 109, des Obersten
Kehrer, Kommandeurs des 1 . Bad . Feld-Art . -Regts . Nr. 14 und
des Majors v. Unger, Kommandeurs des 1 . Bad . Leib -Drag .-
Regts . Nr. 20 entgegen , welche die Monatsrapporte ihrer Regi¬
menter überreichten . Hierauf meldeten sich : Oberst v. Beck,
Kommandeur der 14. Feld -Art . - Brigade, Oberst Richter vom Stabe
des 1 . Bad. Feld -Art. -Regts . Nr . 14, Major Freiherr v. Stein¬
äcker , Bataillonskommandeur vom 5 . Thüring . Jnf . - Regt. Nr. 94
(Großherzog von Sachsen ), Hauptmann v . Winterseldt, Kompagnie¬
chef im 6 . Bad. Jnf . - Regt . Kaiser Friedrich III . Nr. 114, sowie
Leutnant v. Arnim vom 1 . Bad . Leib - Gren . -Regt. Nr. 109.
Später hörte S . K. Hoheit die Vorträge des Geh . Legationsrats
Dr. Freih . v. Babo und des Majors v . Pannewitz.

□ K . ©r. K Prinz Mar von Kaden hat sich Sonntag früh
5 Uhr 4 Min. nach München begeben.

BO. Ernennung Bestem Vernehmen nach wurde Stadtpsarrer
H a l b i g aus Lauda, den wir bereits vor einigen Monaten als
den aussichtsvollsten Kandidaten für die hiesige kath. Stadtpfarr¬
stelle bezeichnten , zum Stadtpfarrer in Karlsruhe ernannt . Pfarrer
Adam Halbig wurde 1841 zu Tauberbischofsheim geboren , 1864
zum Priester geweiht und bekleidet seit 1880 die Stadtpfarreistelle
ui Lauda . Er ist zugleich Kämmerer des Landkapitels Lauda.
Seine Brust schmückt das Ritterkreuz 1 . Klaffe des Zähringer
Löwenordens. Die Berufung Halbigs aus den sehr wichtigen
Posten eines kath. Stadtpfarrers der Residenz darf aus den schon
früher genannten Gründen allseits mit Freuden begrüßt werden .

- - Professor Kan» Thoma kommt doch nach Karlsruhe. Wie
aus Frankfurt gemeldet wird, hat er auf eine amtliche Anfrage,
die ihm nunmehr zugegangen : ob er die Galeriedirektorstelle und
ein Meisteratelier in der Kunstschule zu Karlsruhe annehmen wolle ,
zusagend geantwortet. Thoma hat seit 27 Jahren in Frankfurt
gewirkt .

— Eine Deputation der Jugenieurbeamten der Wasser «
und Straßenbauverwaltung , bestehend aus 5 Herren, hatte
sich lt. „K. Ztg. " am Donnerstag hier eiugesunden , um dem mit dem
1 . April d. I . in Ruhestand tretenden Vorstande Großh. Ober-
direktion des Wasser- und Straßenbaues Herrn Geheimerat Haas
ihre Hochachtung und Liebe zu bezeugen, zugleich aber auch dem
Dank Ausdruck zu geben, den sich der scheidende Herr während
seiner 12jährigen Wirksamkeit an genannter Stelle durch seine wohl¬
wollende und gerechte Fürsorge vei sämtlichen ihm unterstelltenBe¬
amten in hervorragendem Maße verdient hat. — Im Anschluß
hieran hat die Deputation Anlaß genommen , den nenen Direktor
Herrn Oberbaudirektor Honsell als solchen aus das herzlichste
zu begrüßen.

----- Die Ssterfelertage waren zum größten Teil von schönem
Wetter begünstigt. Am Sonntag morgen konnte man nicht recht
an die BestäudMeit deS Sonnenscheins glauben, der rasch die



Spuren des nächtlichen Regens auftrocknete . Nach und nach aber
Wanden die Bedenken und mehr und mehr Residenzler setzten sich

lu größerem Ausfluge auf die Bahn oder wandelten zu Fuß
hinaus in Wald und Feld und auf die Nachbarorte. Ter Lokal¬
bahnverkehr war ein besonders starker nach dem Albthal, das immer
mehr .die Städter zur Erholung anlockt. In der Residenz selbst
ging Lie Wanderung hauptsächlich nach dem Stadtgarten , wo
mau . dem Wetter auch nicht getraut hatte und die srischgestrichenen
Stühle erst nach Bedürfnis aus der Halle ans Tageslicht förderte.
Ergriff man einen derselben und zog ihn zum Tische, so brauchte
man keine weißen Handschuhe mehr anzuziehen und manches
Kleidungsstück trug die Spuren des Farbenpinsels nach Hause.
Wer indessen 2 Taschentücher auf den Stuhl legte und
sich vorsichtig der unteren Tischkante fern hielt, konnte die
vorzügliche Musik Meister Böttges , dessen Darbietungen von
dankbarstem Beifall ausgezeichnet wurden, trotzdem in leidlichem
Wohlsein genießen . War es am Sonntag schon plötzlich sehr warm
geworden , so war es am Montag förmlich schwül ; es zog denn
auch gegen 4 Uhr das erste Gewitter herauf, dem um 5 Uhr und
abends '/- II Uhr zwei stärkere folgten . Die Gewitter waren von
starkem Regen begleitet , der die Ausflügler- Scharen in überfüllten
Zügen heimtrieb und die Mehrzahl zum Abschluß des Vergnügens
gründlich durchweichte. Die hiesigen Wirtschaften, die zumteil
dis zum Montag abend etwas verödet waren, füllten sich infolge
dessen rasch ; das Kolosseum war ausvcrkanst.

Q Historische und U»1k« trach1en Ansstellm»< Im Anschluß
an unsere bereits gebrachte Notiz können wir heute berichten, daß
das für die am Weißen Sonntag beginnende historische und Volks -
krachten-Ausstellung bestimmte Ausstellungsgut , bestehend
aus 52 meist riesig großen Kiste» , in einem Doppel-Waggon ange¬
kommen und alsbald ins Markgräfliche Palais überführt worden
ist. Die voll den Allerhöchsten Herrschaften daselbst in huldvoller
Weise zur Verfügung gestellten Säle find für den beabsichtigten
Ziveck in hervorragendenl Maße geeignet , lvie sich bei der bereits
getroffenen Einteilung gezeigt hat. Mit der Ordnung der Aus¬
stellungsgegenstände wurde heute begonnen und ist zu erwarten,
daß bis zum Freitag abend alles vollendet sein wird.

I
“] Beim gestrigen Gewitter , nachm. J/a5 Nhr. wurde durch einen

Blitzschlag die Telephonanlage in einem Hause in der Karl -
Wilhelmstraße und die Leitung der elektrischen U h r e n in
einein Fabrikgebäude in der Durlacherallee z e r st ö r t . Schaden an
Gebäuden ist nicht entstanden.

□ Polizeibericht Am 81. v . M .. abends s/*9 Uhr, wurde einem in
der Schützenstraße wohnenden Buchhalter aus dem Hofraum einer Wirt¬
schaft der Linkenheimerstraße ein Fahrrad im Werte von 260 Di.
entwendet . Als Thäter wurde ein in der Amalienstraße wohnender
Fabrikarbeiter aus Forchheim ermittelt und verhaftet . — Einem Kauf¬
mann in der Rudolfstraße wurden in letzter Zeit von einem Arbeiter
14 .50 M . unterschlagen und zwei Quittungen entwendet und hat der
Bursche mit einer derselben 71 .90 Ai. erhoben und in zwei Tagen durch¬
gebracht. Der Thäter , der ferner versuchte , 75 M . widerrechtlich zu
erheben , wurde verhaftet .

Stimmen aus dem Publikum .
D Karlsruhe , 1 . April. Ein wenn nicht gerade ständiger, so

ooch eifriger Besucher der Gottesdienste in der evang . Südstadtkirche
mußte am Charfreitag einige Wahrnehmungen machen, die den
maßgebenden _ Behörden Gelegenheit zu geben . geeignet wären,
Wandel zu schaffen . Trotzdem Schreiber dieser Zejlen bei seinen
Gottesdienstbesuchen in der Johann eskirche bisher nie in die
Notwendigkeit versetzt war, stehen zu müssen, hat er an dem Tage,
an dem die sog . Jahreschristen den eifrigeren Predigthörern Kon¬
kurrenz zu machen bestrebt sind, den elfteren Platz machen müssen
und hat dabei schlimme Erfahrungen und Beohochtungen gemacht.
Ich kam weder auf die Bank, noch auf einen Stuhl, aber an die
Wand . Dies hätte nun absolut nichts zu sagen gehabt ; denn ein
Mann in den mittleren Jahren besitzt noch so viel Staudeskraft ,
daß ihn die 1 '/- Stunden Stehens nicht allzusehr anstrcuaen. Der
Mißstand des Stehens an den Wänden besagter Kirche liegt aber
darin, daß dieselben getüncht sind. Wenn man nun bei einer Besetz¬
ung der Kirche , wie sie am Charfreitag thatsächlich war , durch „Aus¬
weichen* und „Dünnermachen* ständig an dergetünchtenWand hin- und
hergefegt wird, so muß man sich einfach fragen : Wer war der spar¬
same und bis ins einzelne bedachte Architekt, der statt eines etiva
2 m hohen Oelsarbanstrichs (vom Fußboden aus) eine für die
Kleider verhängnisvolle Tünchung anordnete? Ties sind die Er¬
fahrungen, nun die Beobachtungen . — Nicht allein gestern , sondern
insbesondere bei Kirchenkonzerten — bei welch letzteren die gesang¬
lichen Leistungen des Südstadtkirchenchors in der Presse besprochen
werden — konnte man die Beobachtung machen, daß der Raum
vor der Orgel zur Aufstellung eines Chors von etwa 90 Personen
zu beengt ist . Schreiber dieses, der nebenbei bemerkt dem besagten
Chore fern steht, glaubt, daß ein Kirchenchor, der doch zur Hebung
der Gottesdienste wesentlich beiträgt, verlangen kann und darf ,
daß seinen Wünschen um Vergrößerung der Empore Rechnung ge¬
tragen werde . Wie man zu erfahren Gelegenheit hatte, haben ver¬
schiedene Versuche, hier bessernd einzuschreiten, nichts gefruchtet .
Doch wäre es dem strebsanien Kirchenchor zu wünschen, wenn an
maßgebender Stelle die gerigen Kosten behufs Vergrößerung der in
Frage stehenden Empore bewilligt werden würden. Ich fühle mich
als Laie allerdings nicht berufen , die ganze Veranlagung der
Kirche in der Südstadt als verfehlt zu bezeichnen, hoffe aber in
meiner Ansicht durch eine ansehnliche Zahl unterstützt zu werden,
wenn ich mir erlaube zu bemerken, daß sich mit den 80000 M .,
die der Kreuzgang au der rechten Seite des Portals verschlungen
hat, die Raum - und insbesondere die Emporenverhältnisse vor der
Orgel wesentlich anders hätten gestalten lassen.

Amtliche Nachrichten
* S . K. H . der Groß Herzog hat unterm 20 . März dem Revi-

siouÄiorstand beim Ministerium des Innern . Oberrechnmigsrat Julius
G Kappes, das Ritterkreuz 1 . Klasse des Ordens vom Zühringer Löwen
verliehen .

* S . K. H. der Großherzog hat unterm 39 . März dem Kgl.
Preuß . Generalmajor z. D . Eduard O v . Kraus in Baden -Baden das
ttommandeurkreuz 1 . Klasse des Ordens Berthold des Ersten und dem
Kgl . Preuß . Generalmajor z. D. August O Schuberg in Karlsruhe
das Kommandeurkreuz 1 . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

* S . K. H . der Großherzog hat unterm 25 . März ben Kassier
der Generalbrandkaffe, Rechnungsrat Karl » Kirchberger, als Revisor
zum Verwaltungshos versetzt , dem Revisionsvorstand beim Ministerium
des Innern , Oberrechnungsrat Julius G Kappes , die Stelle des
Kassiers der Generalbrandkasse übertragen und den Oberrechnungsrat
bei»: Ministerium des Innern , Ernst O Weigel, zum Revifionsvorstand
bei diesem Ministerium ernannt .

* Mit Entschließung Großh . Obrrschulrats vom 24 . März d . I .
wurde dem Finanzasfistenten Friedrich G Körber von Karlsruhe die
etatmäßige Amtsüelle eines Verwaltungsassistentrn bei Großh . Central¬
schulfondsverwaltung in Karlsruhe übertragen .

Handel nnv Perkehr .
» Karlsruhe . (Schlacht- und Biehhof.) In vergangener Woche

vom 27 . März bis 1 . April wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
224 Stück Großvieh, 34 Ochsen , 94 Rinder. 67 Kühe , 29 Karren ,
482 Kälber. 581 Schweine. 39 Hammel. 2 Ziege, 262 Kitzlem , 4 Pferde ,

13864 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt, darunter - kg holländisches
Schweinefleisch . Zum Markte waren aufgetrieben 23 Ochsen .
85 Rinder , 40 Kühe , 32 Karren, 626 Schweine, — Pferde , 369 Kälber,
— Hämmel, 15 Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 66—69 M ., der Rinder
60—65 , der Kühe 48 —58, der Farren 57—60 M . , der Schweine 52—56
für 50 Kilo Schlachtgewicht, der Kälber 45 —51 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht , der Hämmel - M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein 2.50— 4.50 M . per Stück . Von diesen 180 Stück Großvieh sind
103 Stück aus Oesterreich -Ungarn. Tendenz des Marktes lebhaft .

Drahtverichte.
w Berlin , 3. April . Der Staatssekretär des Auswärtigen ,

Staatsminister v. B ü l o w , hat seinen Urlaub abgekürzt und ist
heute nach Berlin zurückgekehrt. Er hatte nach seiner Rückkunft
eine längere Unterredung mit dem englischen Bot¬
schafter Lascelles .

w Rom, 2. April. Der deutscheBotschafter Frhr. v . Saurma -
I e l t s ch ist gestern nach Berlin abgereist .

w Arco, 4 . April. Der Zustand des erkrankten öster¬
reichische » Erzherzogs Ernst ist bedenklich und hat sich sehr
verschlimmert .

w Zürich, 4. April . Guyer - Zeller , der Erbauer der
Jungfraubahn, ist gestern am Herzschlag gestorben .

w Konstantinopel, 3. April. Oberst Tewsit , der aus Cet-
tinje zurückgekehrt ist, nachdem er dort die dem Fürsten vom Sul¬
tan geschenkte Dacht „Timsah* überreicht hatte, wurde hier ver¬
haftet . Man nahm eine Durchsuchung seiner Wohnung vor.

w Sofia , 2. April. Wie die „Agence Bulgare * meldet , hat
der Fürst ein Dekret unterzeichnet, durch welches die Abberuf¬
ung des bulgarischen diplomatischen Agenten in Konstantinopel,
Markow , verfügt wird.

w Sofia , 2. April. Wie aus guter Quelle verlautet , hat bei
Kizil- Ayatsch an der BahnlinieJamboli-Adrianopel ein ernsterer
Zusammenstoß zwischen türkischen und bulgarischen Grenz -
rruppen stattgefunden. Die Türken griffen die schwachen bul¬
garischen Grenzposten an, wurden jedoch mit Hilfe der bewaffneten
Bevölkerung zurückgeworsen. Der Kampf dauerte 4 Stunden, auf
beiden Seiten sind Verluste air Toten und Verwundeten zu ver¬
zeichnen. Anlaß zum Kampfe bot der von türkischer Seite gemachte
Versuch, sich einer bisher in bulgarischem Besitze befindlichen An¬
höhe zu bemächtigen.

w Athen , 3 . April . (Agence Havas .) Das Kabinett hat
demissioniert .

w Athen, 4. April. (Dieldung der „ Havas * .) Der König
nahm die Demission des Kabinetts an . Was der Anlaß zur
Demission , die völlig überraschend erfolgte , gewesen ist, ist unbe¬
kannt ; man glaubt allgemein , daß der Kammerbcschluß , welcher auf
die Ungiltigkcit der Wahl Zaimis in Ralavry hinzielte , die Ursache
gewesen ist.

w Madrid , 4. April. Herzog Vista H e r m o s a wurde zum
Gesandten in Petersburg ernannt.

v Kopenhagen , 2 . April . Die hiesigen Schuhmacher -
gesellen , au Zahl etwa 1000, habe» heute wegen der Lohn¬
srage die Arbeit niedergelegt .

Washington , 4 . April . (Reuter . ) Eine Depesche des
Generals Otis aus Manila von heute besagt , die gegenwärtigen
Anzeichen deuten darauf hin , daß sich die Regierung der
Filipinos in einer bedenklichen Lage befindet . Die
Filipinos sind geschlagen, entmutigt, zersprengt. Sie kehren in ihre
Wohnstätten in den Städten und Ortschaften zwischen Manila
und den nördlich von Malolos gelegenen Punkten zurück, bis zu
denen unsere Rekognoscicruugstruppenvorgegangen siild.

Das Befinden des Papstes .
* Rom, 2 . April. Obwohl das Allgemeinbefinden des Papstes

gut ist, floßt den Aerzten die Operationswu » de neue Be¬
sorgnis ein. Da man die Ränder der Wunde wegen der Zart¬
heit der Haut nicht veruähen konnte, hat sich, dem „B . L. - A . * zu¬
folge, eine leichte Eiterung unter den Hautlappen gebildet,
welche die Heilung verzögert . Man will dieselbe jetzt
durch Granulation bewirken ; außerdem hat sich der Hautlappeu ,
welcher den ausgeuommenen Cistus bedeckte und von Professor
Mazzoni nicht auch fortgeschnitten war, entzündet. Seit der Ope¬
ration fürchteten die Aerzte den Eintritt dieser Komplikation
und versuchten , die Wunde zuzunähen , mußten sich aber schließlich
begnügen , Wachsplättchen auzuwenden, ein Umstand, der eine
gründliche antiseptische Behandlung hinderte . Trotzdem ist die Ver¬
narbung fast vollendet .

w Rom, 2. April. Die Aerzte Mazzoni und Lapponi ent¬
fernten gestern abend beim Papst mittels eines kleinen Schnittes
mit der Schere einen kleinen, 5 Centimeter langen Streifen
kranker Harrt an der operierten Stelle. Der Papst empfand keinerlei
Schmerz . Die operierte Stelle, die fast völlig vernarbt ist, wurde
mittels Pflasterstreifeu geschloffen , und der ganze Verband entfernt .
Das Allgemeinbcsiirden ist gut. Der Papst wird imstande sein,
demnächst in der Peterskirche eine Messe zu celebrieren . Dr. Maz -
zorri wird erst am nächsten Donnerstag den Papst rvieder besuchen.

Die „Enthüllungen " des „ Figaro " .
V Paris , 3. April. Der „Figaro * setzt die Veröffentlichung

der Untersuchuugsakten in der Dreyfusangelegeuheit fort .
Er bringt heute den Schluß der Aussagen Cavaignacs vor der
Kriminalkammer des Kassationshoses . Cavaignac sucht hierin nach¬
zuweisen, daß die im Bordereau ausgezählten Schriftstücke nur
Dreyfus bekannt waren. — Ein Polizeikommissär nahm in den
Geschäftsräumendes „Figaro * ein Protokoll aus, in welchem die
Veröffentlichung der betreffenden Akten festgestellt wird .

w Paris , 3 . April. Der „Figaro * veröffentlicht neuerdings
die Aussage des Ministerpräsidenten Dupuy vor dem Kassa -
t i o n s h o s e. Derselbe erzählte, wie der General Mercier den Fall
Dreyfus zur Kenntnis der übrigen Minister brachte , welche im
Ministerral vom 1 . November 1894 beschlossen , eine Untersuchung
einzuleiten , obwohl Hanotaux mit Rücksicht aus die Herkunft des
Bordereaus dagegen Bedenken äußerte. Dupuy erklärte weiter, er
habe von dem Geheimaktenstück persönlich erst Kenntnis genommen,
als dasselbe dem Kaffationshofe mitgeteilt wurde und habe von
demselben früher nur indirekt sprechen hören . Er gebe zu, daß er
im Lause eines Gespräches mit Poinears und Lanessan geäußert
habe, „ich frage mich , ob wir im Jahre 1894 nicht Opfer einer
Täuschung waren*.

v Paris , 4. April. Die revisionsfrenndlichen Blätter kriti¬
sieren auf das schärfste die gestern vom „Figaro " veröffentlichten
Aussagen Cavaignacs vor der Kriminalkammer des Kassations-
Hofes. Jaurtzs sagt in der „Petite Republique ", die Erklärung
Cavaignacs, wonach er selbst dann Dreysus als schuldig ansehe,
wenn nachgewiesen würde, daß Esterhazy das geheime Aktenstück
geschrieben habe, grenze an Wahnsinn. — Hauptmann Frey¬
stätte r ließ den Marineminister durch einen Freund um eine
Audienz bitten, da jene Zeugenaussagen, aufgrund deren er im
Jahre 1894 Dreyfus verurteilte, ihm jetzt im höchsten Grade ver¬

dächtig erschiene und er schwere Zweifel all der Schuld des Drey¬
fus hege. Der Minister ließ das Ersuchen unbeantwortet.

Die Ereignisse in China .V Peking, 3 . April . (Reuter.) Aus Jtschau sind keine
Nachrichten eingetroffen , da nach dort keine telegraphische Verbind¬
ung besteht. — Die „Gesio n* ist bei An - tuug -wei stationiert,
welches eine gute Rhede hat. — Die chinesische Regierung beorderte
Truppen in die Nähe von Kiautschon zum Schutze der Aus¬
länder . — Das Vorgehen der deutschen Regierung wird hier all¬
gemein gebilligt als einzige Methode , den Chinesen die Notwendig¬
keit des Schutzes des Lebens und des Eigentums der Ausländer
einzuprägen . Im übrigen wird dem Vorfälle geringe politische Be¬
deutung beigelegt .

w London , 4. April. Die „Times* melden aus Peking :
Die chinesischen Behörden gaben dem britischen Konsul in
Tientsin amtlich bekannt, daß der ganze Uferrand des kürzlich
eröffneten Hafens von Tschin-wan -tao für die chinesische Maschinenbau-
undBergwerksgesellschaft zurückbehalten bleibt. DiesBorgehen macht
die Eröffnung des Hafens unwirksam , da es der Gesellschaft
em Monopol giebt . — Tie freundschaftlichen Beziehungen zwischender deuschen Gesandschast und dem Tsungli - Damen
bestehen fort trotz der Thatsache, daß ein bewaffnetes deutsches
Detachement auf dem Marsche durch chinesisches Gebiet ist, um
Itschau zu besetzen. Man weiß noch nicht, ob das Detachement
dort bereits eingetroffen ist. Chinesischerseits verlautet , mau leistekeinen Widerstand . — Li - Hung - Tschaug hatte gestern
eine lange Audienz bei der Kaiserin-Wittwe . Er wurde mit
großer Auszeichnung empfangen .

Samoa .
yv Washington , 2. April. Der Sekretär des Marine -Departe¬

ments L o ng erhielt nachfolgendes Telegramm des Admirals
Kautz , datiert New -Castle (Neu- Südwales ), 30. Marz : M a t a a f a
und seine Anhänger gehorchten den Befehlen , das Gebiet der Muni¬
zipalität zu verlassen ; sodann aber gingen sie zum Angriff über
und töteten einen amerikanischen Soldaten und 3 Engländer .
Der amerikanische Soldat bewachte das Konsulat. Der deutsche
General - Konsul erließ eine aufregende Proklamation ,
i » welcher es heißt, daß meine Proklamation unrichtig sei ; erwerbe
die provisorische Regierung weiter anerkenneu. Die englischen
Truppen handeln im Einvernehmen mit den Amerikanern und
schießen auf die Rebellen, wo immer sie auf dieselben stoßen ,
gez. Kautz.

w Washington, 2 . April. Ein neuer Vorschlag , der von den
drei Mächten angenommen wurde und der sich für eine ge¬
meinsame Oberkommission ausspricht, steht jetzt einzig zu
Erwägung . — Der Besuch des amerikanischen Botschafters White
im Berliner Auswärtigen Amt hatte zweifellos den Ziveck, die gün¬
stige Beurteilung der vorgeschlagenen Erledigung seitens der Ver¬
einigten Staaten zu betonen . Die Zustimmung Großbritanniens ist
noch nicht eingegangcu , gilt aber als sicher . -

Verantwortlicher Redakteur: Otto Rentz ,
_ _ _ für ben Anzeigenteil : Ludwig Lor bach in Karlsruhe ._

Spielplau des Stadttheaters in Straßbnrg i. E .
Drenslag , 4 . April . „ Fidelis ." Anfang >/*8 Uhr .
Mittwoch, 5 . April . Lenan -Slbeud . (Aubette.) Anfang 8 Nhr.
Donnerstag , 6 . April . „Mignon ." Anfang -/- « Uhr .
Freitag , 7 . April . „Gluck im Winkel ." Anfang */»8 Uhr .
Samstag , 8 . April . Zum ersten Male : „Frau Venus ." Anfang \48 Uhr
Sonntag , 9. April . „Frau Venns ." Anfang 3 Uhr . — „Frau Venus ."

Anfang -/- 8 Uhr .
Montag . 10. April . „Frau Venns ." Anfang y a8 Uhr ._
Witterungsbeob . der meteor. Etat. Höchenschwand. 1013,1 m ü . d. M.

(Nachdruck verboten.)

Baro-
weter
mm

Lind Him¬
mel

Tcm-
peratnr

6 .

Rel.
Feuch -
tiak. %

3. April , nachts 9 '/, Nhr
4. April , morgens 7 '/- Uhr

679,0
680,5

N .W . mäßig
W . leicht

Regen 4- 7,4
+ 4,5 100»/»

Mederschlagsmenge am" •' 1 ■ • - >. April. _ „ , 14 mm. Höchste Temperatur am
3 . April 4 16 ° ; niedrigste in der folgenden Nacht ■+ 4 °. Schwere
dunkle Wolken . Schneehöhe 0 cm ; nachmittags und nachts Regen ;
Alpen nicht sichtbar ; Thal dunstig. _ _

rronknrseröffnungen .
Adolf Walter , Dekorateur in Lahr . Eröffnungstermin 27 . März . An-

meldefrist-Ablauf 19. April . Prüfungsterinin 26 . April ._ _
Eheschließungen.

Karlsruhe , 1 . April . Karl Brauerfeld von Goslar , Bahnarbeiter hier,
mit Marie Pauli von Kirtorf ; Heinrich Sommer von Lahr , Buch¬
drucker hier, mit Anna Huf von Offenbach ; Karl Braun , Dreher
hier, mit Pauline Diehl von Dornheim ; Karl Kirchdörfer von
Schwäbisch «Hall, Metalldreher hier, mit Karoline Spener vonOtten -
höfen ; Wilhelm Dahlinger , Former hier, mit Luise Schumacher von
hier ; Theodor Gehrlein von Leimersheim, Taglöhner hier, mit
Katharina Hörmann von Wildberg.

Gestorben .
Hofen, 30 . März . Frau Asal, geb . Leonhardt , 56 I .
Baden -Baden , 30 . März . Elisabeth Haminer , geb. Baierle .
Windschläg, 80 . März . Markus Schneider. Maurermeister .

Javol wird allen Anforderungen einer vernunft -
gemäßen Haarpflege vollkommen gerecht.

Javol verdient Vertrauen bis in die höchste
Steigerung und ist für die Erhaltung und
Förderung des Haarwuchses von denkbar
größtem Werte . 1921 .4 .1

, Javol ist in allen seinen Parfünrerien und
Drogerien, die (für langen Gebrauch ausrei¬
chende Flaschezum Preise von 2 M . nebst hoch-
intereflanter Broschüre zu haben .

« SCHMIDT STAUB
154Kaiserstr., Karlsruhe , gegenüb . d . Postneubau .

Gegründet UHREN J U ELEN , 1454.7 .4
1860 . « OLD - und SIIBEBWAKEI .

Grosse, neue Auswahl . Auswahlsendüngen bereitwilligst .

Abonnement
auf die Smal täglich erscheinende

Mj > . MvkSMItllA / IUI i
mit täglichem Unterhaltungsblatt

* 50 Pf.
und Verlosungsbeilage für

April , Mai , Juni .

riirtrri ’ Srttf
Nur acht , wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen !

schw«rz , Weift u. farbig in allen Preislagen!
1 «ns

zu Roben und Blousen ad Fad»,kl an Jedermann frank«
«n» verroüt ins Han ».
Seideii-Damaste v. Mk . 1.35—18,65
Seiden-Bastkleider p. Robe „ „ 13 .80—68.50

Ball-Seide
Braut -Seide
Seiden -Tafft

v. 75 Pfge .— 18 .65
„ Mk. 1 .15 - 18.65
.. .. 1.35 —6 .85Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pfge .— 5.85

S
er Meter. Eeiden-Lrmüres , Noueools, Crlstalliques , Moire antlque , Duchesse, Princesse , Moscovlte,
lsreelUuss, gestreifte u. karrierte Seide , seidene Steppdecken- und » aynenftoft« etc . esc. — wtust -r umgehend.

— Doppeltes Briefpono nach der Schweiz. 194 2>\ 8

G. Henneberg ’8 Seiden-Fabriken, Zftrieh (L k L Hoflieferant)«



Todesanzeige.
Gestern mittag 5 Uhr verschied nach langem,

j schwerem Leiden unser lieber Sohn, Vater, Bruder,
1

| Neffe und Onkel , 1909 .1

Landgerichtsrat a. D.

Alfred Leipheimer
[ im Alter von 46 Jahren .

Karlsruhe , den 2 . April 1899 .
Die trauernden

Statt besonderer Anzeige.

Eichenschalrinde Versteigerung.
Am Freitag den 14 April 1899 , nachmittags 3 Uhr,

« raiebt die hiesige Gemeinde in öffentlicher Versteigerung das diesjährige Er -

stügnis an Eichenschälrinde, ca . 300 Ctr ., ISjährgr . Bestand , wozu Steiglwbhaber
eingeladen werden .

Seckenheim, 30 . März 1899 .
Bürgermeisteramt

Bolz . Sauer .

Museum - iSaal .
Montag den 10. April , abends 7 Uhr,

Lieder- und Balladen -^ bend
(eigene Compositionen)

18°9.2.1

Albert Gorler ,
unter gütiger Mitwirkung

der Grossh . Hofopernsängevin Fräulein Harie Tomschik ,
der Schauspielerin Frau Heia CJorter , sowie der

' Grossh .
Hofopernsänger Herren Hans Bussard und Ferdinand

Jaeger .

Klavierbegleitung : Herr Albert Gorter ,

Eintrittskarten : Saal M. 3. - (humuierirt ) und M . 2 .—, Gallerie
M . 2 .— (nuitimerirt) und M . 1 .— in der Musikalienhandlung von Fr .

Doert und am Concertabend an der Kasse.
Programm mit vollständigem Text der Gesänge 10 Pf.

Rheinische Credithank
£ iubezahltes Aktienkapital . 30 Millionen Mark .
Reserven . 7 Millionen Hark .

Filiale Karlsruhe
neues Bankgebäude Waldstrasse Xr . 1 , Ecke Zirkel und Waldstrasse,

übernimmt
unter Toller Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes

a . Werthgegenstände in verschlossenem Zustande ,
1». Werthpapiere zur Verwahrung und Verwaltung

(offene Depots )
auch Hypotheken u. dergl. Documente , ebenso Vormundschafts- und gesperrte Depots , sowie solche , von denen die Nutznieasang dritten Personen
zusteht. Die zur Verwaltung übergebenen Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne
Vermengung mit anderen Beständen anfbewahrt.

Ausser allen mit der Verwaltung von Werthpapieren zusammenhängenden Verrichtungen , als : Incasso der Coupons, Ueberwachung der
Verloosungen und Kündigungen, Einlösung verlooster und gekündigter Obligationen, Erhebung neuer Couponsbogen, Ausübungvon Bezugsrechtenetc. etc.
sind damit verbunden :
1 . Der An- und Verkauf von Werthpapieren . 3 . Die Gewährung verzinslicher Vorschüsse .
2. Die Eröffnung laufender Rechnungen (Conti-Correnfi ) . 4 . Die Uebernahme von Baareinlagen gegen Zinsvergütung.

Seit Herstellung unseres neuen , vollständig feuersicheren Gebäudes , das ausschliesslich nur Bankzwecken dient ,
sind wir in der Lage , unseren Clienten durch zweckmässige Einrichtungen die grössten Bequemlichkeiten und durch die
Anlage unserer Tresors fiie höchste Sicherheit zn bieten . Eie Tresors sind nach den neuesten Erfahrungen der Technik
hergestellt und gewähren die denkbar grösste Garantie gegen jegliche Gefahr .

Des Weiteren empfehlen wir zur Selbstverwaltung von Vermögen die in dein Untergeschoss unseres Neubaues ebenfalls in feuer - und diebes¬
sicheren, mit Stahlpanzerung nach neuestem System versehenen und ebenso verscliliessbarem Gewölbe eingerichteten 1640 .102

ft t a li 1 k a in m e r n (Safes)
unter Selbstverscbluss der einzelnen Miether.

Für die hierbei mit der Verwaltung entstellenden nothwendigen Manipulationen , wie Abtrennung von Coupons ete. sind mehrere praktisch
eingerichtete, vollständig abgeschlossene Räumlichkeiten zur speciellen Benutzung der Miether dieser Stahlkammern vorhanden.

Zur weiteren Auskunft sind wir gerne bereit .

.Filiale der Rheinischen Credithank, .Karlsruhe .

Mieter- und Banverein .
» fl

Eingett . Genoss, mit beschr. Haftpft .
Unser Büreau befindet sich von heute ab in unserem Neubau ,

Scherrstrasse BTr. 19.
Karlsruhe , den 1 . April 189!). 1908 .2 .1

Der Borstand .

Pädagogium ÜTeuenlieim -JHfeidelberg .
Kleine Gymnasial - und Eealklassen : Sexta — Prima .
Einj .-Fretw , Uebergang in alle Klassen höherer Schulen . Seither

srhielten alle Secundaner die Bereclitg. z . Einj . -Freiw . -Dienst und
bämtl . Primaner bestanden die Aufnahmeprüfung . Aufnahme von |
Sexta an . Kleines Familien Pensionat .

4395 .6 5 _ _ Dr . Phil . Vclz .

Möbelntagazin
vereinigter Schreiner me ist er , E . 0.

mit unbeschränkter Haftpflicht ,
Karlsruhe i . B . , Arnalienstraste 31,

empfiehlt sich zur Uebernahme ganzer « nSsteuern , sowie einzelner Zimmer -
Einrichtungen in jeder Holzart bei stylgerechter . ssliver Ausführung
ünter Zusicherung billigster Preise . . .. , _

1558 .- 28
Zeichnungen und Boranschläge stehen kostenlos zur Verfügung .
Eigen « Tapezier -Werkstätte im Hanfe . _

Friedrichsbad Karlsruhe.
Schwimmunterricht betreffend.

Den tit . Eltern zur gell . Kenntnisnahme , dass es sich empfiehlt, zul
einem allenfalls beabsichtigten Schwinim - Cursus die Kinder schon
während der Osterferien aumelden zu wollen . 1818 .6,3

Vorzüge der Anstalt sind : „Strenge Beaufsichtigung der
Kinder, gründlicher Unterricht , stets gleichmässige Temperatur des Wassers
Und der Luft, warme und kalte Douchen, Vollstrahl und Sturzbad , regel¬
mässiger Zufluss und Erneuerung des Wassers .

“ Bei richtig gewähltem ]
Abonnement die billigste Badegelegenheit.

Ak»Wr , fdjreib
' mit bcutfdicn Mm !

Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will , fordere Brause ,
Federn mit dem Fabrikstempel : 95,25 . 13

Unübertroffen , den besten englischen ebenbürtig . Man versuche
Nr . 21, 31 , 33, 112 . u . a . Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen .

g In weiblichen 1352 —4 g

Handarbeiten
empfehle, neben stetem großem Lager, stets daS Neueste , « « ästigsten
Preisen .

Huiiotf f ieser ,
Kaiserftraße 153 .

Genre Separat .
Saison 1 8 99 .

Jeder complette Joppen -Anzug
nach Maarn M . 60 . — netto CassC !
empfiehlt in bekannter Qualität tmd Ausführung 1322 .15.13

WILH. WOLF jr. , Kaiserstr . 82 a .

Aerztlicüe
'

Täglich vormittags von 10 —11 Uhr,
von Specialarzt für Homöopathien ,
physikalisch - diätetische Heilme¬
thode , gesamtes Naturheilverfahrea .

„Hildabad“, Karlsruhe i . B .,
Friedenstrasse 18 . Telefon 522 .

191 .1

I
TMisricT

^

Svosniän » MülKhi asser muss nach dem einstimmigen Urteil von
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und
Zähne angesehen werden , weil es das erste und einzige Mund - und Zahn¬
wasser ist , welches durch bisher unerreichte desinficierende Kraft im
Stande ist, die Ursachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu
beseitigen . Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschlitzt , vereinigt es in
sich Wirkung, ' erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wirch nach
kurzem Gebrauch ftir jeden, der Wert auf schöne und gesunde Zähne
legt , - unentbehrlich . Flacon ' Mk . 1,50 , mehrere Monate ausreichend .
Käuflich in allen besseren Drogerien , Parfümerien , auch Apotheken .
Klan bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „ liosmin “ , das in Eigenart
und Wirkung uners°tzlic l‘ «t, _ _

»UM Würzen der Supp .'« , . wenige
Tropfen genüge» . — 1799 .1

'
Gust . Merkel Wwe „

Amalienstr . 71 , ErU der Leopoldstrabe.
Original- Fläschchen werden fnit echtem

Maggi billig nachaeiüllk.

Ziehung ln 0 Tagen ,
14 . , l .*„ 17 . 48 . «I . t » . April
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Wohlfahrts - Lotterie 'DenÄ ^ 6n ieI
Zweite grosse

zu Berlin
ffine^KDzujj.

16870 Geldgewinne im Betrage Von

575 .000
Haupt-
Gewinn mo

"
hä . Loose M .

Sja "* Porto und Liste 30 Pf . mehr , empfiehlt und versendet ,
« >2 ‘ auch unter Nachnahme , das General-Debit

II Csud lltilleF & Cfo
3 g1 Bankgeschäft Nürnberg — Hänchen .

50= 30690, «

wtnnc

Vereinsbank Karlsruhe ,
e. (». m. u. H .

Wir ersuchen» die Etnlagebücher zweck» Abrechnnng an unserer I
« affe abzngebe « . 1774 3.3

Der Vorstand .

Künitgcwcrblkhes M

eTA &L15S €M€NT
“für .AfilvolleWohmjngseifyrichföpefe
Äioföchstcr bis «kganfesfer

"

STUTTÖARTKönî lWürf HofIieferLnt

5MUST€ RLA6 €R-
P«tersburg«rbof,
tberharttstri 28 .

i i i i I ■ ■■■■ T i.-Sa .

\TßJelgetränk Z fRangest SCHUTZSQlUTZ-ÄMAHKE.

Preisgekrönt
r -T 0 ^
. auf allen * beschickten Ausstellungen .
a ^ -W -
1Usrrtli£fitr$ett» empfohlen «ft u/ohfthuenPof ÖetrtUJ

tfagensaure , Blasen- unsf NienyfiiHftifo

Depot : Rahm & Basster , Karlsruhe , Steinstr . 19

7S1 . 1-U
Soeben wieder cmgetrnffen :

Br . F . biltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt.

Kaiserstr . 221 , II . 184

Bekanntmachung .
Das Anlegen von Gräbern und

Unterhalten derselben wird bestens be¬
sorgt . ebenso die Lieferung aller Arten
« ränze , Bouquets , Topspstanzenre.
bei schnellster und billigster Be¬
dienung . Mit der Bitte um geneigten
Zuspruch zeichnet 1732 .10.3

hochachtungsvoll
Stephan Stadel ,

HandelSgürturr,
gegenüber dem Friedhos -Ein ging .

Cook ’s Reisen
zur Pariser

M -Ahh
1900 .

Vortheilhafteste Gelegenheit zum
Besuche von U -21.4 2

PARIS ,
4 tmd 8 tägige Keisen.

Beliebige Theilzahlnngen . Prospekte
gratis vom Welt-Reisebureau

Thomas Cook & Sen .
Offici .elle Passagier - Agenten :

CÖLN (Rhein ) , Domhof 1

Reisender,
4t« Kraft , für rüigeführie , süd¬
deutsche Tour von alt . . renom¬
mierter erster Weinfirma ge¬
sucht . Verkehr nur mit Grossisten
Lebensstellung bet vorzüglicher
Honorierung . Offerten mit Zeug -
itiffen und Photographie unter
M . 61118 b anHaasenftei « & Bog
ler»AG . , Mannheim . 1D13 .3.2

Scheuer« « . putzen ist üüerMsstg ,
wenn Sie Ihre Böden» Treppen re . mit
tieebers Pitcli - ptne - Oel be-
mndekn . Absolut geruchloses Bodenöl,
lebt nicht , schmiert nicht , setzt keine
Krusten an . Sehr ausgiebig und spar-
am im Verbrauch . Zimmer sehen stets
muber aus . Pr . Liter » Mk. 1.— bei

tut. Dehn Rachf., Drog. , Zahringer-
raße 55. W . Baum , Drog ., Werder»

straße 27, Ad . « Ürner , Drog ., Sophien -
Iratze 66 . 1249.10 .5

Graue Haare
(Kopf - u .Baarthaare ) erhalten eine schöne ,
echte , nicht schmutzende , helle od . dunkle
Naturfarbe durch unser garantirtunscMd -
liebes Original -Präparat „Crinin 14. (Oosei r>
lich geschützt .) Preis 8 Mk . Funke & Co,

farfumerie hygiönique , Berlin 8 .,
Prinzessinnenstrasse 8 .

1658 .10.3

Michtig für Kaufleute,
Mechaniker » .Schlosser.
Tie Patente

auf einen in mehreren Staaten ge»
schützten und leicht zu fabrizierenden
Artikel dittig zu verkaufen . Hoher Ge¬
winn unzweifelhast . Offerten an die Ex¬
pedition d. Bll unter Nr . 1692 .5.4
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